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Die logistik-optimierte Fabrik: 
Der nächste Schritt zum schlanken Unternehmen

Werke oder Fabriken sind heute in den meisten 
Fällen Teile übergreifender Lieferketten. Um 
so mehr muss es erstaunen, dass sich Opti-
mierungen bisher hauptsächlich auf die Glieder 
dieser Kette konzentrieren – die einzelnen Be-
triebe. Wettbewerbsfähigkeit wird aber zu-
nehmend bestimmt durch Größen, die nur im 
Gesamtzusammenhang beeinflusst werden 
können: Kosten, Effizienz und Service (Liefer- 
erfüllung).

Die Kosten werden stark getrieben durch die 
Kapitalbindung in den Beständen; Effizienz ist 
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das Maß für Produktivität und damit für den 
rationellen Faktoreinsatz; Liefererfüllung (Ser-
vice) heißt, die richtige Menge in der richtigen 
Qualität zum Wunschtermin des Kunden zu 
liefern. Alle drei Größen können nur dann er-
folgreich optimiert werden, wenn nicht nur die 
einzelnen Fabriken, sondern immer stärker auch 
die Schnittstellen zwischen Werken, Lieferanten 
und Kunden bearbeitet werden. Zuständig:  
die Logistik in ihrer Beschaffungs-, Versorgungs- 
und Koordinationsfunktion. In diesem Sinne 
werden Werke in übergreifenden Lieferketten zu 
logistik-optimierten Fabriken.

Lieferservice:   
Logistik wird zum Wettbewerbsfaktor

Lieferant Werk Kunde

Lieferservice: Wettbewerbsfaktor
(Teil der Lieferkette aus Sicht des Kunden ja/nein)

Kontinuierlicher Wertstrom

Effizienz  Produktivität versus Rentabilität

Kosten  Bestände (Kapital) versus Kostenarten

Lieferung (Menge)
Kundenwunschtermin

Werke oder Fabriken sind heute in den meisten 
Fällen Teile übergreifender Lieferketten. Um so 
mehr muss es erstaunen, dass sich Optimierungen 
bisher hauptsächlich auf die Glieder dieser Kette 
konzentrieren – die einzelnen Betriebe. Wettbe-
werbsfähigkeit wird aber zunehmend bestimmt 
durch Größen, die nur im Gesamtzusammen-
hang beeinflusst werden können: Kosten, Effizi-
enz und Service (Liefererfüllung). Die Kosten wer-
den stark getrieben durch die Kapitalbindung in 
den Beständen; Effizienz ist das Maß für Produkti-
vität und damit für den rationellen Faktoreinsatz; 
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Liefererfüllung (Service) heißt, die richtige Menge in 
der richtigen Qualität zum Wunschtermin des 
Kunden zu liefern. Alle drei Größen können nur 
dann erfolgreich optimiert werden, wenn nicht nur 
die einzelnen Fabriken, sondern immer stärker 
auch die Schnittstellen zwischen Werken, Liefe-
ranten und Kunden bearbeitet werden. Zuständig: 
die Logistik in ihrer Beschaffungs-, Versorgungs-
und Koordinationsfunktion. In diesem Sinne wer-
den Werke in übergreifenden Lieferketten zu  
logistik-optimierten Fabriken. Harald Balzer
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Die logistik-optimierte Fabrik steht in der Tradition 
des Lean Manufacturing und ist unter anderem 
aus den Prinzipien des Toyota Produktionssy-
stems (TPS) abgeleitet. Allerdings überwindet das 
Konzept dessen Grenzen, da europäische Fabriken 
mit spezifischen Bedingungen leben müssen: Be-
herrschung geografischer Distanzen, schwanken-
de Bedarfe, Variantenvielfalt, Komplexität. Hier sind 
zusätzliche Fähigkeiten erforderlich. 

Das Management muss Auftragserfüllung über Ka-
pazitätsauslastung stellen. Das bedeutet die Ab-
kehr von einer traditionellen Sichtweise des 
Produktionsmanagements, in der Wirtschaft-
lichkeit stets im Zusammenhang mit hoher Ausla-
stung der Betriebsmittel gesehen wurde. Heute 
geht es eher darum, in der Lieferkette Kapital frei-
zusetzen, anstatt Anlageninvestitionen über lange 
Zeiträume zu amortisieren. Dieser „Paradigmen-
wechsel“ findet Eingang in die Steuerung, das 

Zielsystem und die Organisation. Maßgebliches 
Steuerungsinstrument für die Schnittstellen zu Lie-
feranten und Kunden wird das Logistik-Cockpit, 
in dem die spezifischen Kennzahlen erfasst und 
verfolgt werden. Gemessen werden Qualität, Ko-
sten und Liefererfüllung – und zwar am logi-
stischen Prozess (Lieferstrom). Hier schlagen 
beispielsweise Qualitätsprobleme in der Produktion 
als Sonderfahrten zu Buche und können nicht mehr 
als rein produktionsinternes Thema behandelt wer-
den. Die Logistik steht zunehmend in der Gesamt-
verantwortung für den Auftragserfüllungspro-
zess und „führt“ über das Logistik-Cockpit auch 
die Produktion. Diese Tatsache muss sich in den 
Organisationsprinzipien niederschlagen: Die logi-
stik-optimierte Fabrik ist in vielerlei Hinsicht eine 
logistik-dominierte Fabrik. Damit wird das Gleich-
gewicht zwischen Aufgabe, Verantwortung und 
Kompetenz wieder hergestellt – eines der wich-
tigsten Prinzipien von Unternehmensführung.

Über Toyota hinaus:  
Fabrikoptimierung aus Sicht der Logistik

Freiräume gewinnen: 
Erfahrungen einer internationalen Unternehmensgruppe

Kapitalbindung
Working capital/Net sales

Vorräte
Vorräte/Net sales

Europa 24 % 16 %

USA 20 % 15 %

Japan 9,4 % 3 %

Südkorea 10 % 2,9 %

Verschwendung beseitigen, Kapital freisetzen


